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„Ein guter Stamm – auch für die Zukunft“
Handball: Junge Frauenmannschaft des HSG Göttingen ist für erste Oberliga-Saison gerüstet

Göttingen. Nach zwei Vizemeis-
terschaften hat es im dritten An-
lauf geklappt: Die Handballerin-
nen der HSG Göttingen haben
sich den Landesliga-Titel gesi-
chert und den Oberliga-Aufstieg
geschafft. Die Planungen für die
kommende Spielzeit laufen, Trai-
ner und HSG-Vorsitzender Uwe
Viebrans ist optimistisch, das
Vorhaben auch finanziell stem-
men zu können.
Dabei hatte es zum Saisonstart

im September 2014 nicht danach
ausgesehen, dass die Mannschaft
oben mitspielen würde. „Die
Vorbereitung hatte ihren Namen
nicht verdient. Von einer Blind-
darm-Notoperation über Bän-
derverletzungen bis hin zumWa-
denbeinbruch hatten wir alles
dabei“, berichtet Viebrans von
acht Ausfällen. In Bestbesetzung
lief die HSG erst in den letzten
drei Partien auf, da war die Meis-
terschaft schon eingetütet.

Trainer und Team seit
der C-Jugend zusammen

Viebrans hat das Gros der
Mannschaft im letzten C-Ju-
gend-Jahr übernommen, sich
mit den Spielerinnen für die A-
und B-Jugend-Oberliga qualifi-
ziert. Im Damenbereich sind die
jungen Spielerinnen in der Regi-
onsliga eingestiegen, haben
gleich den Sprung in die Regi-
onsoberliga geschafft und dort
den Durchmarsch in Richtung
Landesliga gemacht. Nach zwei
Vizemeisterschaften kam nun
der erneute Aufstieg für das jun-
ge Team, dessen Großteil zu den
Jahrgängen 1992 bis 1995 gehört.
Die älteste Spielerin ist gerade
einmal 27 Jahre alt. Die Mann-
schaft bleibt zusammen, nur hin-
ter einer Akteurin steht – studi-

enbedingt – ein Fragezeichen.
„In jedem Fall ist es ein guter
Stamm auch für die Zukunft“,
sagt Viebrans.
Nicht nur in Sachen Handball

ist das Team gemeinsam unter-
wegs, auch nach dem Training
und an den Wochenenden. „Un-
sere Stärke ist das offene, ehrli-
che Miteinander. Durch die ge-
ringe Altersspanne gibt es viele
Gemeinsamkeiten“, berichtet
Franziska Gräser. Es gelinge auch
im Training immer gut, Spaß
und Ehrgeiz zu koppeln. „Wir
können schnell umschalten und
leistungsorientiert arbeiten“, be-

kräftigt die Spielerin. Mehr als
zwei Trainingseinheiten pro Wo-
che wird es auch in Zukunft nicht
geben.

Weitere Fahrten,
teurere Schiedsrichter

Neben den drei Studentinnen
arbeiten die meisten anderen
Spielerinnen in sozialen Berufen,
die mit Schicht- und Wochen-
endarbeit verbunden sind. Alle
Punktspieleinsätze sind entspre-
chend koordiniert. „Jede Spiel-
verlegung tut uns weh“, sagt Vie-
brans.

Unterstützung bekommt die
Mannschaft von Birgit Schmie-
ding, die bei Heim- und Aus-
wärtsspielen am Kampfrichter-
tisch sitzt. Und natürlich von
den Eltern, die auch heute noch
bei fast allen Spielen mit dabei
sind. Finanzielle Unterstützung
erhofft sich die HSG von Förde-
rern. „Wir haben gute Gesprä-
che geführt, wollen ein Sponso-
ring aufbauen. Schließlich sind
die Fahrt- und Schiedsrichter-
kosten um ein Vielfaches höher
als bislang“, erläutert Viebrans.
Mit seiner jungen Mannschaft

möchte er nach der ersten Ober-

liga-Saison im „guten Mittelfeld“
stehen. Am Spielsystem verän-
dern will er nichts. Das Team
lebt von der Schnelligkeit der
Spielerinnen, einem starken
Eins-gegen-Eins-Spiel und der
auf Ballgewinne ausgelegten of-
fensiven Deckung. „Wir gewin-
nen eher 30:28 als 14:12.“ Auf die
Derbys freut sich die Mannschaft
bereits. Begegnungen gegenHSG
Plesse-Hardenberg, HG Ros-
dorf-Grone und Northeimer HC
stehen auf dem Spielplan. Gleich
zum Start am 19. September stel-
len sich die Northeimerinnen in
der BBS-II-Halle vor.

Von Kathrin Lienig

Der Oberliga-Aufsteiger jubelt: Michelle Rösler, Marieke Lieseberg, Svenja Viebrans, Franziska Gräser, Kimberly Schmieding, Vivien Tischer, Jani-
ca Voigt, Janina Schmieding, Saskia Herbst, Amelie Winters (hintere Reihe v.l.), Stephanie Elkenz, Trainer Uwe Viebrans und Ann-Kathrin Stopp
(untere Reihe v.l.). Es fehlen: Caroline Rolof, Lena Jansen und Antonia Albrecht. EF

Robinson schießt Bayern in letzter Sekunde ab

München. Dank Dawan Robin-
son haben die Brose Baskets
Bamberg in der Basketball-
Bundesliga den 1:1-Ausgleich in
der Finalserie gegen den FC
Bayern München geschafft. 0,1

Sekunden vor Schluss verwan-
delte der US-Amerikaner den
siegbringenden Korbleger zum
80:78 (58:65, 35:49, 13:20) für
den Hauptrundenersten. Bam-
berg krönte damit eine beein-

druckende Aufholjagd und er-
oberte den Heimvorteil zurück.
Im mit 6700 Zuschauern aus-

verkauften Münchener Audi-
Dome hatte der Deutsche Meis-
ter lange Zeit wie der sichere
Sieger ausgesehen. Die zum Sai-
sonhöhepunkt topfit wirkenden
Bayern setzten sich angeführt
von Nihad Djedovic früh ab.
Während die Gäste aus der Dis-
tanz glücklos agierten, traf die
Mannschaft von Trainer Svetis-
lav Pesic zudem solide von der
Dreierlinie. Unter dem Korb
setzte sich Center John Bryant
gekonnt in Szene und sorgte da-
für, dass sich der Titelverteidi-
ger zwischenzeitlich auf 15
Punkte absetzte.
Doch wer die Franken abge-

schrieben hatte, lag gründlich
daneben. Vom unermüdlich an
der Seitenlinie gestikulierenden
Coach Andrea Trinchieri ange-
trieben, kämpfte sich Bamberg
Punkt um Punkt undmit einem
taktischen Kniff in die Partie
zurück. „Wir haben die Mün-
chener Center in der zweiten
Hälfte gefrontet, also von vorne
verteidigt, damit die Anspiele

auf sie schwieriger sind“, erklär-
te Brose-Big-Man Daniel Theis
anschließend. Bereits gegen
Ende des dritten Viertels hatten
die Bamberger Tuchfühlung
aufgenommen, und es entwi-
ckelte sich eine packende Be-
gegnung.
Bis Mitte des Schlussviertels

kontrollierte der FCB seinen
knappen Vorsprung. „Dann ha-
ben wir zu ideenlos agiert“, sag-
te Scharfschütze Heiko Schaf-
fartzik. Bei 45 verbleibenden
Sekunden erzielte Bambergs
Trevor Mbakwe den 78:78-Aus-
gleich, und Bayern verfehlte im
Folgeangriff. Im finalen Spiel-
zug konzentrierte sich die FCB-
Defense ausschließlich auf Bro-
se-Spielmacher Brad Wanama-
ker, der den völlig blank unterm
Korb stehenden Robinson mus-
tergültig bediente. Spiel drei der
Serie steigt am Sonntag um 19
Uhr in Bamberg. – Beste Werfer
Bayern: Bryant (16 Punkte),
Djedovic (15), Stimac (12),
Schaffartzik (10). – Beste Bam-
berg: Wanamaker (19), Theis
(15), Robinson (11), Miller (10),
Mbakwe (10). fab

Basketball-Bundesliga: Brose Baskets Bamberg gleichen Finalserie aus

Bambergs Trevor Mbakwe (Mitte) kann Bayern-Spieler Bryce Taylor
(links) nicht am Korb hindern. dpa

Tore wie am
Fließband

Göttingen. Für die gegneri-
schen Verteidiger und Tor-
hüter wird der Name Habat
Onal immer mehr zum
Schreckgespenst. Seinen Ruf
als brandgefährlicher Torjä-
ger hat der 16 Jahre alte Fuß-
baller am vergangenen Wo-
chenende beim 8:0-Heimer-

folg seiner
Hainberger
B-Junioren
im Bezirks-
ligaspiel ge-
gen die
SVG Ein-
beck ein-
drucksvoll
untermau-
ert. Die ers-

ten sechs Treffer gingen auf
das Konto des technisch ver-
sierten dribbel- und zwei-
kampfstarken Göttingers.
Mit den sechs Toren

schraubte Onal seine Saison-
bilanz auf 23 Treffer hoch
und hat sich fest vorgenom-
men, Lukas Pape (25), gegen
dessen JSG Radolfshausen
die Hainberger am Donners-
tag, 11. Juni, um 19.15 Uhr ihr
letztes Heimspiel bestreiten,
die Torjägerkrone noch ab-
zujagen. Falls es nicht klappt,
bleibt noch das Saisonfinale
am Sonnabend in Vechelde.
„Seit der D-Jugend habe ich
nicht mehr so viele Tore in
einem Spiel geschossen“, be-
richtet der Spross einer kur-
disch-türkischen Familie, die
vor 25 Jahren in Witzenhau-
sen eine neue Heimat gefun-
den hat. Beim dortigen SSV
begann Onal als Fünfjähriger
mit dem Fußball und wech-
selte nach dem Umzug der
Familie nach Göttingen vor
zwei Jahren zum 1. SC 05.
Nach nur einer Saison zog

der Neuntklässler der Voigt-
Realschule weiter zum SC
Hainberg, weil ihn die
Schwarz-Gelben als ver-
meintlich nicht leistungs-
stark genug aussortiert hat-
ten. Die passende Antwort
hat Onal seinem Ex-Klub vor
zwei Wochen gegeben, als er
im Derby den Treffer zum
1:0-Sieg erzielte, mit dem
Hainberg 05 II vom dritten
Platz verdrängte. „Ich fühle
mich unglaublich wohl bei
Hainberg und möchte sehr
gerne bleiben. Meine Trainer
Dennis Erkner und Vitali Si-
dorenko haben mir sehr viel
Selbstvertrauen gegeben und
mich spielerisch enorm wei-
tergebracht“, sagt er. Am
liebsten wäre es Onal natür-
lich, wenn die abstiegsgefähr-
deten A-Junioren, bei denen
er schon einige Male ausge-
holfen und bei deren 2:3-Nie-
derlage gegen Petershütte er
beide Tore erzielt hat, in der
Landesliga bleiben würden,
damit er in der höheren Klas-
se sein Potenzial zeigen und
entfalten kann. mig

Onal trifft sechsmal

Habat Onal

Britta Wenske
erfolgreich bei
DM-Starts

Göttingen/Regensburg. Bei den
47. Deutschen Meisterschaften
der Masters in Regensburg mit
981 Teilnehmern ist BrittaWens-
ke für die TW Göttingen von
1861 an den Start gegangen. Zum
Auftakt sicherte sich Wenske
über 200 Meter Lagen in neuer
persönlicherBestzeit von2:53,94
Minuten den dritten Platz.
Über 100 Meter Rücken wur-

de sie Fünfte und über 100 Me-
ter Brust Vier-
te – ebenfalls
in neuer Best-
zeit. Weitere
persönliche
Bestzeiten er-
schwamm sich
die 37-Jährige
über 50 Meter
Freistil (31,7
Sekunden)
und 200 Meter Freistil (2:36,2)
und landete damit auf Platz zehn
beziehungsweise sechs. Am letz-
ten Veranstaltungstag verpasste
Wenske in neuer Bestzeit von
1:10,11 über 100 Meter Freistil als
Vierte das Treppchen denkbar
knapp. Über 50 Meter Rücken
holte sie noch Platz sechs . eb

Britta Wenske
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